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GELEITWORT 


Oie  Verfe,  öle  Ich  im  oorllegenöen  Bänöchen  öer 
Öffentlichkeit  übergebe,  rouröen  mir  zum  Weih* 
nachtsfeft  1937  oon  öer  Hitler*Jugenö  Deutfchöllter* 
reiche  zugefchlcht. 

Seit  öem  Sommer  1933  mar  öle  Jugenöbeioegung 
Äöolf  Hitlers  in  öfterreich  oerboten,  aber  es  foll 
öteler  Jugenönie  oergeffen  toeröen,  öaß  fie  ln  einer 
Zeit  untäglichen  Leiöes  unbeirrbar  an  öas  hom* 
menöe  größere  Reich  unö  feinen  Führer  geglaubt 
hat.  Viele  Taufenöe  meiner  tapferen  Jungen  Karne* 
raöen  unö  Kameraöinnen  touröen  um  öiefes  Glau* 
bens  loillen  oon  ihren  Schulen  unö  Arbeitsstätten 
oerjagt,  hunöerte  oeriounöet,  fünf  treue  Jungen 
allein  im  Juli  1935  ermoröet 


Die  Verlader  Oer  Verf  e finO  mir  unbekannt,  felblt  Ihre 
Namen  flnö  oerlchrolegen  looröem 

So  bleiben  Ile  namenlofe  Bekenner,  Ruf  er  unO  Streiter, 
Oie  Träger  rouröen  einer  meltgefchlchtllchen  Tat 

Da  fle  fich  ln  Oer  großen  Gefolgfchaft  Oer  Hitler* 
JugenO  oerborgen  halten,  bleibt  mir  nichts  anöeres 
zu  tun  übrig,  als  Öle  Getreuen  auf  Olefe  Art  mit 
ihren  eigenen  Geölchten  zu  grüßen  unO  ihnen  zu 
lagen:  Ihr  felö  Oes  Führers  mertl 

Im  Wahlkampf  1938 


ßalöur  oon  Sdilrach 


BEKENNTNIS  ZUM  FÜHRER 

Wir  hörten  oftmals  Deiner  Stimme  Klang 
unö  laufchten  Itumm  unö  falteten  Me  Hänöe, 
öa  jeöes  Wort  ln  unfre  Seelen  Drang. 

Wir  rolffcn  alle:  Einmal  hommt  Das  EnDe, 
Das  uns  befreien  rolrD  aus  Not  unD  Ztuang. 

Was  m ein  Jahr  Der  ZeltenroenDel 
Was  nt  Da  ein  Gefefc,  Das  hemmen  rcill  - 
Der  reine  Glaube,  Den  Du  uns  gegeben, 
Durchpullt  beltlmmenD  unter  Junges  Leben. 
Mein  Führer,  Du  allein  bllt  Weg  unD  Zlell 


IHR  DEUTSCHEN  BRUDER! 

O glaubt  nicht,  Daß  mir  felge  finb 
unb  auf  öle  Knie  gezwungen, 
well  wir  in  blefer  fchtueren  Zeit 
uns  noch  nicht  freigerungen. 

Fern  ift  Oer  Führer,  unb  mir  finb 
entrechtet  unö  oerraten. 

Wir  gehen  elnfam  unfern  Weg 
als  Kämpfer  unb  Solbaten  - 

Das  Herz  zerquält  ln  Leib  unb  Not, 
zu  hartem  Los  erhören, 

Tut  Jeber  eifern  feine  Pflicht, 
bem  Fahnentuch  oerfchmoren. 

Sagt  nicht,  baß  mir  zu  träge  finb, 
ble  Freiheit  zu  erroerben. 

Wir  lieben  Deutfchlanb  fo  mle  Ihr, 
unb  ruft  ble  Stunbe,  werben  mir 
auch  für  biee  Deutfchlanb  fterben. 


SEIN  EINSÄTZ! 


Unö  maß  öaß  heißt:  fein  Leben  zu  uergeffen 
unö  nur  mehr  Kämpfer  für  ein  Ziel  zu  fein, 

Das  Können  menlge  uon  uns  ermeffen? 
hoch  öle  es  hönnen,  fühlen  felbft  fleh  Klein. 

Wohl  ift  eß  mahr,  mir  ftehen  auch  zur  Fahne 
unö  haben  unfre  Kräfte  ihr  geroelht. 

Doch  Jeöer  non  uns  hat  fo  olele  Wünfche 
unö  fchöpft  auch  Glüch  unö  Freuöe  aue  Öer  Zelt. 

Unö  Jeöer  hat  ein  Helm  unö  Kann  öort  raften 
uon  felneß  Tageß  müheooller  Pflicht. 

Nur  einer  Fteht  allein  mit  feinen  Laften... 
unö  troKöem  manKen  feine  Schultern  nicht! 

Die  Kraft/  öle  mir  an  Nichtighelten  fchmenöen, 
trägt  er  ln  fleh,  gefammelt  für  öle  Tat! 

Unö  fo  erblühet  unter  feinen  Hänöen 
ein  glüchllch  Volh  m einem  ftarhen  Staat! 


SO  WOLLEN  WIR  DICH  EINST  BEGRUSSEN. 


So  wollen  wir  bich  etnflt  begrüßen 
ln  unfern  lieben  Hefmatlanb: 

Wohin  bu  hommft,  wirb  ölr  zu  Füßen 
ein  ßlumentepplch  auagefpannt, 
unb  an  ben  Fenftern,  an  ben  Gängen 
werben  bie  bunten  Kränze  hängen. 

Unb  höher  oben  auf  ben  Türmen, 
ba  follft  bu  beine  Fahnen  lehn. 

Ganz  fleckenlos  trot*  allen  Stürmen 
werben  fle  hoch  im  Winbe  wehn 
unb  werben  weithin  fieghaft  leuchten 
unb  manches  blanke  Auge  feuchten. 

Das  ganze  Lanb  wirb  wiberhallen 
non  untrem  namenlofen  Glück  - 
Das  Deutfchlanblieb  wirb  froh  erfchallen, 
unb  Jebe  Miene,  Jeber  Blick 
wirb  blr  bie  gleiche  ßotfehaft  geben: 
Kärnten  ift  bein  mit  Leib  unb  Leben  l 


ADOLF  HITLER! 


Zioei  Mcnfchcn  flnh  in  hlr  oereint: 
Einer,  her  halt  unh  hart  erfchelnt, 
Oer,  roas  er  will,  erzielt. 

Einer,  her  toelch  unh  gütig  ift, 
her  auch  hen  Ärmften  nicht  oergißt, 
mit  hem  Gerlnglten  fühlt. 

Zioel  Ströme  hanhen  hlr  hie  Kraft. 
Von  jeher  Wurzel  blft  hu  Saft 
unh  Same,  her  fie  treibt  - 
Aus  hir  entbanh  lieh  neuer  Gelft, 
her  uns  zum  Volh  zufammenfchioeißt 
unh  etoig  in  uns  blelbtl 
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UNSEREM  FÜHRER 


Ed  gibt  fo  olde  Menfchen,  Oie  ölch  fegnen, 
roenn  auch  ihr  Segen  nur  ein  Hummer  ift  - 
Ed  gibt  fo  ©leie,  öle  ölr  nie  begegnen 
unö  Öenen  trofcöem  öu  öer  Heilanö  bllt. 

Wenn  öu  zu  öeinem  öeutfchen  Volhe  reöelt, 
öann  hlingen  ölefe  Worte  überd  LanÖ 
unö  gehen  ein  in  ungezählte  Herzen, 
ln  öenen  lange  fchon  öeln  ßilönla  Itanö. 

Manchmal  bringt  öle  Vifion  ©on  ölr  erflt  Leben 
in  harte  Arbeit  unö  ln  fchroere  Pflicht.. ♦ 

Ed  finö  fo  ©leie  Menfchen  öir  ergeben 
unö  tuchen  öelneo  Gellte©  hlare©  Licht. 


GEDANKEN  UBER  DEN  FÜHRER 


Oft  mußt  öu  ölch  allem  unö  einfam  fühlen, 
rcenn  hu  her  Senkung  öenhft,  Me  ölr  obliegt, 
Welt  über  Jeöes  Maß  haßt  öu  geüegt 
unö  ftehft  als  Seher  noch  uor  großen  Zielen. 

Wir  hönnen  öelne  Höhe  nie  erreichen, 
nur  roanöem  hönnen  mir  auf  öelnem  Pfaö, 
unö  unter  öelner  Führung,  öelnem  Rat 
lebt  unfer  Banner  mit  öem  Sonnenzeichen. 

Unö  Jeöes  Wort,  öas  öu  an  uns  gerichtet, 
unö  Jeöer  Blich,  Öen  öu  an  uns  uerfchenht, 
hat  uns  gelautert  unö  hat  uns  gelenht 
unö  unfere  Lebensarbeit  neu  belichtet. 


Unö  follteft  öu  elnft  nimmer  fein, 
fo  roirö  öem  Gellt  öleh  überragen  - 
roirö  unfrer  Klnöer  Schaffen  tragen 
ln  eine  neue  Zelt  hinein  l 

Nicht  nur  an  öem  lebenölg  Wort 
ift  öelne  reine  Kraft  gebunöen, 
nun,  öa  mir  ihren  Quell  gefunöcn, 
Ut  fie  öes  öcutfchen  Volhes  Hort. 


Durch  (le  finö  mir  erd  aufgeroadit 
aue  dumpfem  Brüten,  Dumpfem  Sterben  - 
Nun  können  mir  nicht  mehr  veröcrben. 

Ee  brennt  cm  Licht  uns  ln  Der  Nachtl 


VOR  DIR,  MEIN  FÜHRER 


Und  mögen  taufend  Menfchen  oor  dir  ftehn, 
fo  fühlt  hoch  jeher  Deinen  Blich  allein 
und  denht,  es  muß  für  ihn  öle  Stunde  fein, 
und  Du  wlllft  tief  ln  feine  Seele  fehn. 

Denn  in  Minuten,  wo  hu  bei  uns  wellft, 
erfchließen  wir  hlr  gerne  jedes  Tor, 
und  die  Gedanhen  heben  wir  empor, 
daß  du  an  ihnen  beffcrft  und  fle  feilft. 

Du  bift  fo  gütig,  und  du  bift  fo  groß, 
du  bift  fo  ftarh  und  bift  unendlich  rem  - 
Wir  legen  gerne  ohne  jeden  Schein 
oor  dir  die  Einfalt  unfrer  Herzen  bloß. 

Denn  heiner  ging  noch  unbefchenht  oon  dir, 
traf  ihn  nur  einmal  deiner  Äugen  Strahl, 
wir  wiffen,  du  oerhündeft  jedesmal: 

Ich  bin  bei  euch  - und  ihr  gehört  zu  mirl 


WORTE  DEUTSCHEN  VOLKES 


Mein  Führer,  fieh,  tvir  ivlffen  um  Die  StunDen, 

in  Denen  Du  hart  an  Der  BürDe  trägst  - 

in  Denen  Du  auf  untre  tiefen  WunDen 

Die  liebevollen  VaterhänDe  legSt 

unD  noch  nicht  iveißt:  ivie  ivtrSt  Du  uns  gefunDen! 

In  vielen  Nächten  mag  Dies  fo  gefchehn: 

Wir  fchlafen,  unD  Du  mach  ft  mit  bangen  Sorgen, 
Denn  viele  Nächte  iverDen  Dir  vergehn. 

Die  Du  Durchgrübeln  mußt,  um  Dann  am  Morgen 
mit  Klaren  Augen  in  Das  Licht  zu  fehn. 

Mein  Führer,  fieh,  mir  Kennen  Das  Entfagen, 

Dav  Du  als  Menfch  für  uns  zum  Opfer  bringst. 
Die  Laßt  Der  EinfamKeit  mußt  Du  ertragen. 

Damit  Du  untres  Volhes  SchlcKfal  zrvlngft 
ln  trüben  unD  ln  freuDevollcn  Tagen. 

Darum  ift  unfre  Liebe  auch  fo  groß. 

Darum  blft  Du  Der  Anfang  unD  Das  EnDe  - 
Wir  glauben  Dir,  treu  unD  beDingungslos, 
unD  unfer  Werh  Dev  Geistes  unD  Der  HänDe 
ift  Die  Gestaltung  untres  DanKes  bloß. 


MEIN  FÜHRER! 


Ale  ich  hlch  fah  zum  erftenmal, 

Oa  mußt'  Ich:  hu  blft  hie  Treue, 
öu  blft  mir  Wille  unh  Gebot, 
her  eine,  her  aue  Nacht  unh  Not 
une  eorroärte  führt  aufe  neue. 

Erft  Jetjt  hat  hiefee  Leben  Sinn: 

Ich  habe  roieber  heimgefunhen. 

Wo  ich  auch  immer  ftehen  mag. 

Zu  Jeher  Stunhe,  Jchem  Tag, 

bin  ich  mit  Deutfchlanh  unh  mit  hlr  oerbunhen. 

Unh  fo,  bereit  zu  Jeher  Opfertat, 

roill  ich  hem  Kämpfer  fein  unh  heln  SolhatI 
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VOLK  DER  FERNEN  GRENZE 


Und  llt  ein  glückliches  Leben  nicht  gegönnt. 
Verftummt  her  Chor  her  Gewaltigen 
unb  ber  Hammerklang  bauenber  Brüber. 

Das  Tuch  ber  blutenben  Fahne 

birgt  bie  ßruft  bes  lebten, 

unb  kein  Hornruf  brauflt  über  oerlorene  Reihen. 

Da  nnr  Sprache  lagen  unb  Mutter, 
tragen  mir  Kampf. 

Unb  wenn  ber  Krieg  rot  über  bie  Hügel  reitet, 
fallen  mir  ftumm 
oor  Mauer  unb  Turm. 

Uno  ift  ein  glückliches  Leben  nicht  gegönnt. 
Äber  mir,  ber  fernflten  Grenze  Knecht, 
finb  bir  am  nächften, 
o heiliges  Herz  Deutlchlanbs. 


ÖSTERREICHS  MUTTER 


Idi  möchte  He  alle  einmal  rufen: 
ülterrelchs  Mütter,  Öle  Itlll  unö  fchllcht 
unö  ohne  Dank  für  Ihre  Pflicht 
Öen  Grunö  zu  unterem  Denhen  fchufen. 

Ich  möchte  fie  alle  einmal  ehren: 

Die  Dielen  Frauen,  öle  namenlos, 
ein  Teil  öes  hoffenöen  Volhes  bloß, 
auf  unteres  Führers  Fahne  tchroören. 

Sie  haben  öas  mellte  für  uns  getan, 
fle  gaben  uns  Ruhe  unö  innere  Stärke, 
fle  gaben  Öen  Gellt  zu  unterem  Werke 
unö  trugen  ihr  Herz  auf  öem  Weg  uns  uoran. 

Denn  roas  auch  mir  Jungen  im  Kampfe  gezeigt, 
mir  fpürten  noch  örüchenöer  untere  Ketten, 
wenn  mir  zu  Haute  öle  Mütter  nicht  hätten, 
aus  öeren  Liebe  öle  Kraft  uns  ftelgt* 


WIR  HAßEN  GRUND  ZU  DANKEN  UND 

ZU  BETEN 


Wir  haben  Grunb  zu  banhen  unb  zu  beten. 
Dae  erfte,  reell  uns  heut  ein  Führer  führt, 
ber  uns  oerbeffern  unö  ucreöeln  roirb, 
t>or  beffen  AntlHi  roir  mit  Ehrfurcht  treten. 

Das  zreelte,  reell  auf  une  ble  Gnabe  liegt 
unb  roir  erft  lernen  müffen,  fle  zu  halten, 
relr  fmb  fo  Jung,  baß  oft  Im  Neugeftalten 
ein  ftolzer  Sinn  ble  Demut  überrolegt. 

Gott  gebe,  baß  roir  unter  Ziel  errelchenl 
Er  fchenhe  untrem  Geinte  Kraft  genug, 
baß  ble  Gebanhen,  felbft  Im  Höhenflug, 
bem  fchllchten  Sinne  unfrea  Führera  gleichen. 

Wir  haben  Grunb  zu  banhen  unb  zu  beten, 
ee  liegt  aut  belben  Dingen  baa  Gereicht  - 
benn  ohne  ble  Erhenntnle  bürfte  nicht 
baa  beutfche  Volh  t>or  feinen  Schöpfer  treten. 


die  deutschen  Mädchen  dem  führeri 


Wir  find  das  Tor,  das  m öle  Zuhuntt  führt, 
it>ir  find  der  Baum,  an  dem  die  Früchte  reifen? 
was  uns  begelftert,  was  uns  heilig  wird, 
das  pflanzt  fleh  weiter,  ftarh  und  unberührt, 
das  hann  uns  niemand  t>on  der  Seele  ftrelfen. 

ln  unfern  Herzen  tragen  mir  den  Schein 
des  Lichtes,  das  du  deinem  Volh  entzündet, 
mir  wollen  Ihm  getreue  Hüter  fein, 
fo  daß  er  wieder,  unverändert  rein, 
durch  unfern  Leib  ln  neues  Leben  mündet. 


DAS  VERSPRECHEN 


Den  Weg  zum  Führer  roollen  alle  roanöern, 
nur  flnb  Me  einen  fchneller  als  mir  anöern. 

Die  heut  noch  außerhalb  Der  Grenzen  (lehn. 

Ihm  unfre  große  Liebe  zu  gebärDen, 

rolrb  elnft  für  uns  Die  Ichönfte  StunDe  roerben, 

auf  Die  mir  heute  fchon  ooll  Hoffnung  fehn. 

Wir  hönnen  nichts  als  heimlich  uns  oerbünDen 
unD  müffen  fo  Den  Deutfchen  Gelft  begrünDen 
ln  Mann  unD  MäDchen  unD  ln  Frau  unD  KlnD  . . . 
Doch  manchmal  überhommt  uns  fall  ein  Grauen, 
menn  mir  auf  Die  oerroalfte  Heimat  fchauen, 
aus  Der  Die  Berten  fchon  geflohen  finD. 

UnD  einige.  Die  hehren  niemals  rolcDer, 

Die  liegen  ftumm  unD  haben  ftelfe  GlleDer, 
unD  halte  ErDe  Decht  ihr  Junges  Haupt . . . 

Das  finD  Die  HelDen,  Denen  mir  oerfprechen: 
Wir  roollen  unfren  FahnenelD  nicht  brechen 
unD  roollen  glauben,  fo  rote  ihr  geglaubt! 


RUF  DER  HITLERJUGEND 


Einer  roarb  Führer  - einer  von  vielen/ 
unb  er  formte  ein  Ziel  aus  Öen  Zielen 
einer  fchlchfalsfchroangeren  Zelt. 

Einer  trug  gläubig  öle  Fahne  vor  allen. 

He  Iflt  felther  noch  niemals  gefallen, 
fle  mirö  leuchten  ln  Erolgheltl 

Hört  es,  ihr  Alten  - hört  es,  ihr  Jungen, 
untere  Lieber  finö  aufgehlungen, 
untere  Trommeln  bröhnen  voran  - 
unb  fie  bitten  - unb  rufen  - unb  roerben: 

Laßt  untre  Heimat,  bas  Lanb  nicht  verberben, 
ftellt  euch  zur  Fahne,  Mäbchen  unb  Mann! 

Einer  roarb  Führer  - ihm  flnb  mir  vertchrcoren, 
er  hat  ble  Seelen  uns  mlcbergeboren, 
er  hat  ble  Fachei  ber  Reinheit  entflammtl 
Wir  flnb  ble  Hüter,  ble  freublgen  Träger, 
mir  flnb  ble  Rufer,  ble  forbemben  Kläger: 
Deutfeh  fei,  ber  beutfehem  Sprotte  entflammtl 

Hört  es,  ihr  Alten  - hört  es,  Ihr  Jungen, 
untere  Lieber  flnb  aufgehlungen. 


untere  Trommeln  öröhnen  ooran  - 
unt)  fle  rufen  - unö  bitten  - unö  roerben: 
Laßt  unfre  Heimat,  Öau  Lanö  nicht  o er  ö erben, 
(teilt  euch  zur  Fahne,  Mäöchen  unö  Mannl 


GEMEINSCHÄFT 


Wo  einer  öenkt,  entlieht  ein  kleiner  Funke, 
tt>o  taufenö  öenhen,  roirö  Daraus  ein  Licht! 
EinTröpf  chen  Waffer  reicht  noch  nicht  zumTrunhe, 
unö  ein  Erkenntniskorn  genügt  noch  nicht. 

Erft  wenn  öasfelbe  Diel  Millionen  fühlen, 
erft  roenn  uns  allefamt  ein  Ding  beroegt, 
kann  unfer  Hanöeln  lenen  Wert  erzielen, 
öer  Öle  Geroähr  für  beßre  Zukunft  trägt. 

Äus  öer  Gemeinfchaft  muß  Erlöfung  kommen, 
öenn  fle  allein  befruchtet  unfren  Gelft, 
aus  ihr  hat  mancher  fchon  Die  Kraft  entnommen, 
öie  Mauern  unö  Gebäuöe  nieöerreißt. 

Wo  einer  fchreitet,  geht  fein  Schritt  oerloren, 
roo  taufenö  fchreiten,  ift  ihr  Gang  soll  Wucht, 
örum  haben  mir  uns  unlösbar  uerfchrooren 
unö  fügen  uns  in  Orönung,  Sinn  unö  Zucht! 


ES  IST  NOCH  NICHT  6ENUG  GETÄN... 


Es  ift  noch  nicht  genug  getan, 
mir  finb  noch  lange  nicht  geläutert, 
roo  am  Gefefc  Me  Kraft  une  fcheitert, 
fliegt  erflt  her  heiße  Wunlch  ooran. 

Wir  fmb  nicht  mächtig  uni)  nicht  Itarh 
uni)  voll  t)on  Schmerzen  uni)  uon  Wunben, 
nur  öeutfeh  flnö  roirl  Deutfeh  bla  ine  Marhl 
unb  öaran  roerben  mir  gefunben. 

Waa  heute  una  ln  Feffeln  hält, 
baa  Ichleben  morgen  mir  zur  Seite, 
unb  morgen  hört  ee  fchon  ble  roelte, 
ungläubig^zroeifelhafte  Welt. 

Ea  ift  noch  nicht  genug  getan, 
hoch  roaa  ihr  (eht.  Kt  baa  Gefüge 
für  unfree  Führere  große  Siege, 
ßeftnnt  euch  - benn  fein  Geilt  bricht  Bahn! 


EINE  BITTE 


Wenn  unfre  Zuhunft  anöers  Kommen  roüröe, 
als  mir  fie  heut  mit  Jungen  Äugen  fehen, 
roenn  mir  mit  untrer  hartgefügten  Büröe 
noch  olele  Jahre  länger  müßten  gehen, 

roenn,  gleich  mie  Jetst,  noch  oft  Der  Mal  erblühte 
unö  unfre  Häufer  Keinen  FeftfchmucK  trügen, 
roenn,  gleich  roie  Jet$t,  noch  oft  öle  Sonne  glühte, 
ohne  öaß  roelt  ins  Lanö  Die  Fahnen  fliegen, 

öann  möchte  ich  öas  eine  mir  erbitten: 

Es  foll  ein  großes  Wunöer  uns  gefchehen, 
öamit  öle  Älten,  öle  fo  oiel  gelitten, 
noch  einmal  untres  Führers  Augen  fehen. 

Damit  fie  nicht  ihr  Leben  laffen  müffen 
in  Ungcroißhcit  unö  geheimem  Zagen, 
öamit  fie  ein  beglüchtes  Slegesrolffen 
öurch  ihre  letzten  fchroeren  Tage  tragen. 


SAAT  UND  REIFE 


Viele  Jahre  fäen  it>lr 

unter  Korn  ln  Deuttchc  Erbe, 

olele  Jahre  gehen  mir 

hlagelos  Durch  Kampf  unD  FährDe. 

Viele  Jahre  tragen  mir 
heimlich  untere  StanDarten, 

Diele  Jahre  tagen  mir: 

»Laßt  uns  auf  Die  StunDe  märten!« 

Einmal  aber  Ult  es  Zelt! 

Einmal  Dröhnen  Die  Trompeten! 
Einmal  heißt  es:  SelD  bereit/ 
laßt  uns  hin  zur  Fahne  treten! 

Einmal  rolrD  Das  Wort  zur  Tat 
unD  zum  Zeugnis  untrer  SenDung, 
einmal  mitten  mir  Die  Saat 
reif  - unD  nahe  Der  VollenDung! 


Viele  Jahre  fäen  mir 

unter  Korn  ln  Deuttche  ErDe, 

einmal  aber  mähen  mir 

Halm  für  Halm,  Daß  Brot  uns  roerDe! 


DEUTSCHLAND! 


Mich  traf  Dein  forDernD  Anruf  eben, 
als  ich  an  mir  eerzmelfeln  roollt: 

Wae  allee  halt  Du  mir  gegeben, 
nimm  mich  hoch  ganz  in  Dienft! 

Ich  hann  ee  nicht  in  Worte  faffen, 
rcae  Du  mir  fchlteßlich  bift, 
unö  roill  Doch  nimmer  oon  Dir  laffen, 
gib  mir  Doch  Pflichten  oiel! 

Allein  mar  ich  unD  meinte  Tränen, 
mell  einfam  fchlug  mein  Herz? 
jefct  mill  ich  bluten!  Denn  mein  Sehnen 
nach  ßrüDem  llt  erfüllt. 


AßEND  AM  BERG 


Das  macht  une  roieber  froh  für  olele  Tage: 

Ein  Abenb,  irgenbroo  auf  ftlller  Höh, 
unt>  einer  fühlt  beglücht  Des  anbern  Näh 
unb  roeiß:  ber  trägt  bas  Leib,  role  ich  es  trage. 

Unb  aus  bem  hlelnen,  fefltgefchloßnen  Kreis 
ertönt  ein  Lieb  ins  Dunhel  eines  Raumes, 

Klingt  auf  als  Sehnfucht  eines  großen  Traumes, 
unb  role  es  anfchrooll  - fo  oerebbt  cs  leis. 

Dann  horchen  mir  Ihm  eine  Welle  nach 
unb  benhen  alle  an  ble  ferne  Wenbe ... 
unb  fpäter  reichen  mir  uns  feft  ble  Hänbe 
zum  llummen  Schrour,  ben  bisher  nlemanb  brach. 

Unb  braußen  auf  ben  Schnee  fällt  fchroach  ber 

Schimmer 

bes  gelben  Monbes,  ber  Ins  Dunhel  ftelgt, 
unb  role  fein  Schein  zur  Nacht  ble  Wege  zeigt, 
fo  leuchtet  auch  für  uns  ber  Weg  noch  immer. 


ÖSTERREICHS  FLÜCHTLINGE 

SPRECHEN 

Glaubt  uns:  Wir  hielten  ftanö  ln  Not  unö  Fähröe, 
mir  trügen  gerne  Oer  Verfolgten  Joch, 
ftünöen  mir  bloß  auf  unfrer  Helmateröe, 
führten  mir  bloß  öle  Hanö  am  Werhe  noch. 

Das  ift  öas  fchroerfte  Opfer,  Öao  mir  bringen, 
menn  mir  abfelts  oon  eurem  Kampfe  finb 
unö  abfelts  oon  Öen  llebgeroohntcn  Dingen, 
oon  Wlefe,  Walö  unö  Felö  - unö  Weib  unö  Kmö. 

Manchmal  kommt  uns  öae  Helmroeh . . . öoeh  mir 

rolffen: 

Uno  hilft  kein  Jammern  unö  kein  Sehnfuchtefchrel, 
Öafür,  öaß  Jeht  olel  Hunöert  lelöen  müffen, 
roirö  einmal  unfre  öeutfehe  Heimat  frell 

Dafür  kommt  elnft  öer  Tag,  auf  Öen  mir  märten, 
unö  öer  une  taufenöfach  entlohnen  roirö: 

Der  Tag,  an  öem  mit  Fahnen  unö  Stanöarten 
öas  braune  Heer  Öurch  öfterreich  marfchlert! 


UNSERE  FAHNE  IST  DAS  LEID 


Unter  Fähnrich  Kt  gefallen, 

Unfre  Fahne  Kt  zerfetzt. 

Die  Oer  erlte  non  uns  allen 
Unlerm  Weg  norangefebt. 

Trommle,  rollt) er  Trommelbube! 
Unfre  Acher  taufen  Blut, 

Hunger  in  öer  lebten  Hube, 
Trommelbube,  trommle  gut! 

Ruf'  öle  Männer,  öle  nicht  klagen. 
Die  öle  (teilen  Straßen  gehn 
Unö  öle  Pflicht  im  Nachen  tragen 
Unö  öao  Licht  im  Dunkeln  fehn. 

Unter  Fähnrich  Kt  gefallen, 

Unfre  Fahne  Kt  öan  LelÖ, 
ßle  öer  Lebte  non  uno  allen 
Frei  roirö  oöer  ttlrbt  im  Eiö! 


SO  SPRÄCHE  DER  FÜHRER 

Nun  hanöelt  felbft-  ihr  müßt  euch  felbft  erlöfen, 
Es  mar  beftlmmt  für  jebes  Öeutfche  Ohr, 

Da  Ihr  es  hörtet,  muß  euch  Stärhe  hommen, 
Verfucht  es  nur,  unö  ringet  euch  empor! 

Ihr  feit)  ja  jung,  Ihr  felb  ja  soll  Verlangen, 

Ihr  felö  euch  ja  bemußt,  morum  cs  geht! 

Mit  trägen  Klagen  Ift  nichts  anzufangen. 

Wenn  man  an  leine«  Schlchfal«  Wenöe  fleht. 

Da  heißt  e«,  fleh  bem  Kampfe  hinzugeben 
ßeblngungslos  - unb  ohne  jeben  Lohn; 

Ihr  fetjt  euch  ein  für  eurer  Klnber  Leben 
Unb  für  ba«  Leben  unterer  Nation. 

Nun  hanbelt  felbft  - Ihr  müßt  euch  felbft  erlöfen, 
Damit  Ihr  auch  ln  ferner  Kämpferzelt, 

Bel  Stürmen  unb  bei  harten  Wetterftößen 
In  euch  gefertigt  unb  gerüftet  feibl 


GREIFT  DIE  FÄHNEI 


Greift  öle  Fahne,  Kameraden, 

Die  ln  Purpurfarben  facht. 

Schlagt  öle  Trommel,  Kameraden, 
Wir  martchieren  durch  Öle  Nacht. 

Ballt  öle  Fäufte,  Kameraden, 

Hört  den  Ruf,  der  ln  euch  fchrelt. 
Schmiedet  Elfen,  Kameraden, 

Elfen  braucht  die  neue  Zelt. 

Schlagt  die  Trommel,  Kameraden, 
Harter  Schrour  ift  Jeder  Schlag. 
Schreitet  üorroärte,  Kameraden, 
Freiheit  Ift  der  neue  Tagl 


ÖSTERREICH 


Wir  Rehen  bereit 
Verfammelt  zur  Wacht. 

Es  loöert  öle  Lohe 
Zum  Himmel. 

In  Öieler  Stunöe  geht  unter  Ruf 
Hinraeg  über  trennenöe  Schranken. 

Wir  tragen  nur  einen  Glauben  in  uns. 
Wir  öenhen  nur  einen  Geöanhen. 

Dem  Führer  oerfchrooren 
Zu  Opfer  unö  Tat, 

Wir  finö  feine  Jungen 
Solöaten. 

Er  gab  uns  öle  Fahne,  er  rolee  Öen  Weg, 
Er  ift  uns  oorangefchritten. 

Er  hat  roie  mir  alle  ln  hartem  Kampf 
Für  feinen  Glauben  geftritfen. 

Daö  Morfche  zerbricht, 

Daö  Schroache  oerroeht. 

Wir  bleiben  unö  hüten 
Die  Flamme. 


Was  elnflt  roir  gelobt,  Öen  trotzigen  Schrour, 
Bekennen  mir  roleöer  aufs  neue: 

Verfucht  uns  zu  beugen  unö  nehmt  uns  öle  Ehr', 
Ihr  löfcht  bas  loöernöe  Feuer  nicht  mehr, 
Deutfchlanö,  mir  halten  öle  Treue! 


SONNENWENDE 


Unt>  brermt  auch  bas  Feuer  auf  heimlichen  Pläfcen, 
In  Mulöen  unb  Gräben  unb  hinten  im  Tal, 

Es  brennt  hoch  nach  uralten,  hell'gen  Gefefcen 
Unb  ift  uns  ein  uraltes,  heiliges  Mal. 

Wir  hönnen  bas  Feft  noch  nicht  freublg  begehen. 
Wir  feiern  es  fo,  mie  ber  Kampf  es  gebeut. 

Doch  in  uns  ift  Hoffnung,  ln  uns  ift  Verftehen 
Für  Not  unb  Entbehrung  ber  jetzigen  Zeit. 

Hoch  fchlagen  zum  nächtlichen  Himmel  ble  Flammen, 
Hoch  fchlagen  ble  Herzen  - frei  ift  unfer  Sinn. 

So  role  mir  hier  ftehen:  im  Kreife  zufammen. 

So  ftnb  mir  bes  roerbenben  Volkes  Beginn. 
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STURMLIED! 


Stürmenöc  JugenD  marfchiert  Durch  Das  Reich/ 
WuchtenD  Der  Schritt  Der  Kolonnen: 

Wir  aber  roarten  noch,  ftumm  oft  unD  bleich/ 
DeutfchlanD/  roir  hommen,  roir  kommen  l 

Laßt  Jammern  Die  Spießer/  feige  in  Ruh/ 

JugenD,  faß  Tritt, 

JugenD,  greif  zu! 

Wir  finD  Der  Oftmarh  Befreier! 

DeutfchlanD,  VaterlanD,  mir  finD  mit  Dir, 

Hellauf  hlmgt  unfer  Behennen: 

Ja,  Führer,  helner  roirO  ftolzer  ale  roir 
Deine  Gefolgfchaft  fich  nennen. 

Noch  fchroören  roir  zu  Dem  eroigen  Reich, 

Weit  über  Galgen  unD  Kerker, 

Uno  macht'©  nidit  müDe,  uno  macht'o  nicht  roeich, 
Un©  faßt'a  nur  ftärker  unD  ftärker. 

Wacht,  KameraDen,  bleibt  gläubig  unD  treu, 

Ihr  lelD  Die  Macht  oon  morgen. 

So  fällt  Die  Schanö’,  unD  Die  Oftmark  roächft  neu 
Au©  Gräbern,  au0  LelD,  auo  Sorgen! 


Ballet  t>ie  Fäufte  unb  betet  bann  fo: 
Brüber,  mir  tu  erben  euch  rächen! 
Hunberte  ftarben  ba  Irgenbroo, 

Nun  roerben  rolr  für  euch  fprechen. 


